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VON ROBERT GERNER

SCHWABACH – Zum Thema Hallenbad-
Neubau hat der Stadtrat schon einen
Grundsatzbeschluss gefasst und die-
sen auch mehrfach untermauert. Das
alte Bad im Schulzentrum aus den
frühen 1970er-Jahren soll durch
einen Neubau auf dem Gelände des
Parkbads ersetzt werden.

In seiner jüngsten Sitzung
beschloss das Gremium, diese Pla-
nungen voranzutreiben. Die letzte,
die finale Abstimmung, ob die bis
dorthin vorliegenden detaillierteren
Pläne tatsächlich umgesetzt werden,
fällt dann im Frühjahr 2021. Die Pro-
gnose sei erlaubt: Es müsste schon
viel zusammenkommen, damit das
Projekt noch gestoppt wird.

Denn: Im Prinzip sind sich alle
Fraktionen im Stadtrat einig, dass
eine Schulstadt wie Schwabach, die
noch dazu einen engagierten
Schwimmverein hat, ganzjährige
Schwimmmöglichkeiten anbieten
muss. Oder, wie es der schwimmbe-
geisterte Grünen-Stadtrat Bernhard
Spachmüller in der Diskussion ausge-
drückt hat: „Ein Hallenbad ist Teil
der Daseinsvorsorge. Und Schwim-
men ist lebenswichtig.“

Nur hatte es zuletzt eine Verzöge-
rung gegeben. Grund waren drei
mächtige Ahornbäume und eine Lin-
de, allesamt rund 100 Jahre alt, die
dem Neubau an der Ecke Angerstra-
ße/Walpersdorfer Straße weichen
müssen. Vor allem CSU und Grüne
hatten noch einmal darauf gedrun-
gen, neu nachzudenken: Kann man
das Hallenbad möglicherweise inner-
halb der Baugrenzen so verschieben,
dass die Bäume gerettet werden kön-
nen? Oder könnte man, sollte das
nicht möglich sein, wenigstens die
Bäume versetzen?

Die Heidecker Firma Opitz, Spezia-

list für das Versetzen von Großbäu-
men, wurde zu Rate gezogen.
Baumsachverständige schauten
genau hin. Die Antwort auf beide Fra-
gen lautet: nein.

Elf Varianten hatte Architekt Mar-
tin Reimer in den Stadtrat mitge-
bracht. Zehn davon schieden aus ein-
leuchtenden Gründen aus. Blieb sei-
ne alte „Version 2“, der die Bäume
zum Opfer fallen müssen. Und: Nein,
die Bäume kann man auch nicht ver-
setzen, jedenfalls nicht mit gutem
Gewissen. Technisch, das sagt die Fir-
ma Opitz, sei das Verpflanzen eines
100 Jahre alten Baumes „an der Gren-
ze“. Doch gerade die Ahornbäume
hätten wohl nur geringe Chancen,
ein Umpflanzen zu überleben. Sie
sind, trotz ihrer mächtigen Krone
und ihres wunderschönen Ausse-
hens, schon seit Jahren im Klima-

stress. Hitze vertragen sie nämlich
nicht so gut. Sie kränkeln. Und dann
soll man für das Versetzen von die-
sen vier Riesen wirklich bis zu
400 000 Euro ausgeben, ohne Garan-
tie für einen Erfolg? „Nein“, sagte die
ganz große Mehrheit der Stadträte.

Hat man damit wieder einen
Monat verloren? Auch da fiel die Ant-
wort eindeutig aus: erneut nein. Die
zusätzlichen Untersuchungen seien
sinnvoll gewesen, sagte CSU-Frakti-
onssprecher Oliver Memmler. Jetzt
habe man eine noch bessere Entschei-
dungsgrundlage, assistierte Bern-
hard Spachmüller von den Grünen.

Die Abstimmung wurde in fünf
einzelne Punkte aufgeschlüsselt. Der
Stadtrat beschloss, die Planung fort-
zuführen (Gegenstimme Karin Hollu-
ba-Rau). Er entschied sich für ein
gefliestes Schwimmbecken und

gegen ein Edelstahlbecken (einstim-
mig). Er will ein Schwimmbecken
ohne technisch aufwändigen Hubbo-
den (fünf Gegenstimmen), auch
wenn das bedeutet, dass man keine
hochrangigen Schwimmmeister-
schaften austragen kann). Er plädier-
te für ein begrüntes Dach mit der
Option, eine PV-Anlage zu errichten
(Gegenstimme Gerhard Eberlein).
Und er beschloss, als Ersatz für die
vier zu fällenden Baumriesen zusätz-
lich zu den erforderlichen Aus-
gleichsmaßnahmen vier große Bäu-
me mit „respektabler Krone und
einer Höhe von acht bis zehn Metern
auf dem Parkbad-Areal“ pflanzen zu
lassen (sechs Gegenstimmen).

Im Frühjahr soll ein erster Detail-
plan für das Bad mit genauer Kosten-
schätzung fertig sein. Bis dorthin
will die Verwaltung auch aufzeigen,
wie die Nachfolgenutzung für das
alte Hallenbad aussehen könnte.
Und dann heißt es für den Stadtrat
endgültig: hopp oder top.

Danach übernimmt weitgehend
die Stadtbäder GmbH. Sie ist später
nicht nur für den Betrieb, sondern in
den nächsten Jahren auch für den
Bau verantwortlich. Derzeit gehen
die Planer grob geschätzt von Kosten
zwischen 17,1 und 18,8 Millionen
Euro aus. Es winkt zwar ein erkleckli-
cher Zuschuss des Freistaates. Aber
rund 10 Millionen an Investitionskos-
ten werden bei der Stadt hängen blei-
ben. Das ist ein finanzieller Kraftakt
Immerhin: 3,5 Millionen sind in den
Vorjahren schon zurückgelegt wor-
den.

Zum Zeitplan: Baubeginn soll
Anfang 2022 sein. Im dritten Quartal
2023 – in etwa mit Beginn des Schul-
jahres 2023/24 – könnte das Hallen-
bad dann den Betrieb aufnehmen.
Das alte Bad muss also noch zweiein-
halb Saisons durchhalten.

Eine 17-Millionen-Euro-Entschei-
dung bricht man nicht einfach
übers Knie. Deshalb war und ist es
richtig, den Grundsatzbeschluss
zum Bau eines neuen Hallenbades
immer wieder im Schwabacher
Stadtrat auf den Prüfstand zu stel-
len. Deshalb ist es auch in Ord-
nung gewesen, dass man sich
noch einmal einen Monat Zeit
genommen hat, um zu prüfen, ob
der Erhalt von vier Bäumen wichti-
ger ist als die Zukunft des
Schwimmunterrichts in der Schu-
le, den der bayerische Lehrplan
explizit vorsieht.
Fast könnte man dankbar sein,
dass die drei mächtigen Ahornbäu-

me nicht mehr ganz so gesund
sind, wie sie im Frühjahr oder im
Sommer wirken. Das macht es
einigen Stadträten leichter, die
Prioritäten so zu setzen, wie sie
gesetzt werden sollten.
In Zeiten wie diesen, in denen vie-
le (marode) Schwimmbäder schlie-
ßen müssen, weil den Kommunen
das Geld für die Renovierung
fehlt, in einer Zeit, in der eine Pan-
demie nie gesehenen Ausmaßes
wütet, ist es von Schwabach ein
mutiges Signal, ein neues Hallen-
bad zu bauen. Aber: Es ist das rich-
tige Signal.  ROBERT GERNER
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Das richtige Signal
Gott sei Dank: Hallenbad nimmt die nächste Hürde.

SCHWABACH/ROTH – Ganz überra-
schend kam die Nachricht nicht, trau-
rig ist sie trotzdem: Zwei der 64 Senio-
rinnen und Senioren, die in der ver-
gangenen Woche im Pflegeheim der
Awo in der Wittelsbacherstraße in
Schwabach positiv auf Corona getes-
tet worden waren, sind am Wochen-
ende verstorben. Zwei weitere muss-
ten ins Krankenhaus gebracht wer-
den.

„Die Bewohner waren zwar alt und
krank, aber das macht es ja nicht bes-
ser“, so ein tieftrauriger Rainer
Mosandl, der Awo-Vorstand für Pfle-
ge und Psychiatrie.

Die Lage bei den übrigen Bewoh-
nern sei glücklicherweise einigerma-
ßen stabil, so Mosandl am Sonntag-
mittag. „Aber wir wissen natürlich,
dass sich das rasend schnell ändern
kann.“

Im Awo-Heim war, wie berichtet,
das Coronavirus bei 64 Senioren und
13 Pflegekräften nachgewiesen wor-
den. Das Gesundheitsamt hat für den
heutigen Montag bei den 17 Bewoh-
nern, deren erster Test negativ gewe-
sen ist, eine weitere Reihentestung
angekündigt. Bei den Pflegekräften
ist derweil kein neuer positiver Fall
hinzu gekommen.

Um den Betrieb aufrecht zu erhal-

ten, gibt es seit dem Wochenende Hil-
fe von Beschäftigten aus anderen
Awo-Heimen. Ivo Hoch, der Heimlei-
ter an der Wittelsbacherstraße,
spricht von einer „tollen morali-
schen Unterstützung“.

Zwei weitere Todesfälle in Zusam-
menhang mit Corona werden aus
einer Demenz-Wohngruppe in
Schwabach gemeldet. Die Zahl der
Todesfälle stieg damit in Schwabach

binnen eines Wochenende von vier
auf acht. Ob wirklich alle in die loka-
le Statistik einfließen, hängt davon
ab, wo die Betroffenen zuletzt gemel-
det waren. Das konnte die Stadt am
Wochenende noch nicht sagen. Im
Kreis Roth sind bislang 15 Frauen
und Männer an oder in Verbindung
mit dem Virus gestorben. Alle bisheri-
gen Opfer gehörten einer Risiko-
gruppe an.  ROBERT GERNER

SCHWABACH/LANDKREIS ROTH –
Anders als beim gemeinsamen
Covid-19-Testzentrum mit dem Land-
kreis Roth plant Schwabach bei der
weiteren Bekämpfung des Corona-
virus ein eigenes Impfzentrum.

Das deutete Oberbürgermeister
Peter Reiß am Freitagabend in der Sit-
zung des Stadtrates an. Wo es entste-
hen könnte, darüber machte der OB
noch keine Angaben. Die entspre-
chenden Verträge mit dem Vermieter
sind offenbar noch nicht unterzeich-
net. In etwa einer Woche werde man
aber klarer sehen.

Wie berichtet, rechnen Experten
damit, dass ein Impfstoff gegen
Covid-19 möglicherweise noch im
Dezember zugelassen werden könn-
te. In Bayern sind alle 96 Kreisverwal-
tungsbehörden (71 Landkreise, 25
kreisfreie Städte) aufgerufen, bis Mit-
te Dezember Impfzentren auf die Bei-
ne zu stellen.

Riesige Herausforderung

Die nötige Infrastruktur zu schaf-
fen, ist eine riesige Herausforderung.
Selbst wenn sich nur die Hälfte der
rund 41 000 Schwabacher*innen imp-
fen lassen will, wird man über 40 000
mal impfen müssen – wie beim
Schutz vor vielen anderen Erkrankun-
gen muss gegen Covid zweimal im
Abstand von zwei oder drei Wochen
gepiekst werden.

Der Impfstoff muss zumindest zu
Beginn sehr kühl bei rund minus 70
Grad gelagert werden. Solche Spezial-
kühlschränke gibt es nicht im Elek-
tromarkt um die Ecke. Und dann
muss es vor jeder Impfung eine Impf-
beratung durch einen Arzt geben (die
Impfung selbst kann dann auch medi-
zinisches Personal verabreichen).
Aktuell werden (Haus-)Ärzte ange-
schrieben, ob sie sich über ihre Pra-
xis hinaus engagieren wollen.

Der Bedarf an Personal ist groß:
Angesichts der Massenimpfung
muss es über Monate hinweg parallel
mehrere „Impfstraßen“ geben.

Bevor Otto Normalverbraucher an
der Reihe sind, werden mobile
Teams allerdings erst einmal in
Alten- und Pflegeheimen unterwegs
sein. Die Hochrisikogruppen sollen
als erstes per Impfung vor einer
Ansteckung mit dem neuartigen
Virus geschützt werden.

Entscheidung in dieser Woche

Auch im Landkreis Roth läuft die
Suche nach einem passenden Impf-
zentrum. Einer der Kandidaten könn-
te das seit April leerstehende ehema-
lige Aldi-Auslieferungslager im
Rother Gewerbegebiet sein – ver-
kehrsgünstig gelegen, leicht zu errei-
chen und groß wie eine Nürnberger
Messehalle. Das Landratsamt will
sich diese Woche zu dem Thema
äußern. Auch hier, so hieß es zuletzt,
seien die Verträge mit dem Immobili-
eneigentümer noch nicht unter-
schrieben.  ROBERT GERNER

STINKWANZEN Unterschlupf in Häusern  SEITE 28

LECKER Rezepte aus zwölf Ländern  SEITE 29

FIEBERMESSEN Am Eingang des Rathauses  SEITE 30

JUBILÄUMSSEITE 50 Jahre Frauenfuẞball SEITE 31

Die ersten Todesfälle im Awo-Heim
Schwabach: Zwei Bewohner, die positiv auf CORONA getestet worden waren, sind am Wochenende gestorben. Für die anderen 62 drücken alle die Daumen.

Bad vor Baum
Der Stadtrat treibt nach einem Monat Bedenk- und Untersuchungszeit die Pläne für den HALLENBAD-NEUBAU voran.

Im Nürnberger Süden gibt es zwar in Katzwang und in Langwasser (Bild) zwei Hallenbäder. Doch als Schulstadt will auch Schwabach ganzjährig Schwimmunter-
richt anbieten können. Ein rund 17 Millionen Euro teurer Neubau soll das alte Hallenbad aus den 1970er-Jahren ersetzen.
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